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Judentum
BRUCKSTEIN, Almut Die Maske des Moses. freiung VO ÄArmut und Ungerechtigkeıt. Walter
Studıen ZUr!r jJüdıschen Hermeneutik. Berlin: Benjamın klıngt all: AIn der Radıkalität eıner
Philo 2001 200 Br. 19:50 Perspektive der Zukünftigkeit, die die Wırklich-

Der Anspruch, dem sıch die Jüdısche 110- keıt VO Grund auf in Frage tellt, liegt der
sophın aus Jerusalem tellt, 1St hoch: S1ıe möchte Schlüssel einer jJüdıschen Kulturkritik, dıe
die tormatiıve Kraft der „inneren Fıguren Jüd1- alle renzen 7zwischen Außen und Innen,
scher Textauslegung“ für die zeıtgenössısche Jüdıschem und Nıcht-Jüdischem hınter sıch gC-
Philosophie aufspüren (1 Die tfünf 1in diıesem lassen hat“ (40) Dieser zweıtac gestutzte An-
uch versammelten Aufsätze betassen sıch Iso SaTZ, der die Hermeneutik VO  . Spinoza bıs ZU

weder mıt der Exegese VO kanonisch-Jüdı- nde des 20. Jahrhunderts 1n Klammern ‚y
schen Schritten noch sınd s1e exemplarische Stu- knüpft wıeder vielfachen Schriftsinn A, w1e€e
1ecn Einzelfragen der Texthermeneutik. 1m Mittelalter Zzu Beispıel VO Maımonides
Vielmehr werden AaUusSs dieser programmatiısch JU- philosophisch mitbegründet wurde
dıische Denkmuster und Kategorıen der Weltge- Die tolgenden Autsätze entfalten dıesen sk1ız-
staltung entfaltet. zenhatten Grundriß eiıner Hermeneutik: „Der

Im ersten Autsatz wiırd dıe Hermeneutik als (unj)endliche Text  CC inspirıert VO Jacques Der-
krıtische Kulturtheorie eingeführt, d.h als riıdas Lektüre VO Edmond Jabes ruftt
Kunst der Vermittlung, Tradierung und Begruün- zunächst 1n Erinnerung, da{fß 1m jüdischen Ver-
dung VO kultureller Identität (vgl 29%)) Wıe ständnıs dıe Tora der Schöpfung vorausgeht, Ja
sıch 1n Deutschland die „Wissenschaft des Ju- letztere „das unfertige Ergebnis einer schöpferı1-
dentums“ VOT 100 Jahren dem Begriff der schen Lesart der Schrift darstellt“ (55) Die
Ethik die Universalıtät der Jüdıschen Denk- Frage nach der Bedeutung der Zeichen geht der
strukturen mühte, gelte heute, mıt ück- Frage nach dem eın VOTaUS, wodurch die LEXTL-

oriff auf VErLSCSSCNHNC Texte der jüdischen Iradı- lose Vernunft der Autklärer überwunden und
tion ıne Kulturtheorie begründen, die nıcht als eıne exegetische bestimmt wırd (vgl 61)
alleın ıne exklusıve Identitätsbestimmung für Nur 1St diesem naturbegründenden ext selbst,
ıne Gruppe hervorbringt. Ja seinem Autor, Gott abhanden gekom-

Dazu sıch Bruckstein nıcht mıt der deut- G: Dıie spätkommende Interpretation 1mM
schen hermeneutischen Tradıtion (Hans-Georg Midrasch mu{ß daher seinem Burgen werden,
Gadamer, Martın Heıidegger) 1n Verbindung, W as eiınem Traditionsverständnis führt,
sondern mıt dem französischen Poststruktura- worın der Ursprungstext gegenüber den Kom-
lısmus, da dieser mıt seiner Destruktion der kul- sekundär WITF:! d Dıies birgt nıcht 198088

turellen Mıiıtte Hür ine Gleichursprünglichkeit eine hermeneutische Fıgur 1n sıch, die die TIradı-
der Texte Raum schafft. Er steht Jjenseıts eines hı- tiıon rückwärts lıest, sondern eıne Auslegung
storisch-kritischen Denkens, das nach einem 1mM assıschen Midrasch reich belegt 1mM
Urtext mi1t eiınem einzıgen 1Inn sucht, und VC1- „Ursprungstext“ gelesen wird, W as Sal nıcht
1tt dem rabbıinıschen Midrasch und den Denk- 1n ıhm steht; dieser wırd Ja nıcht adurch Au

ftormen der mündlıchen Tradıtion des Juden- den Angeln gehoben, da{fß widerlegt, sondern
(Uums ıhrem Recht. zıtlert wiırd (vgl /2)

7u dieser formalen, „horızontalen Herme- Eıne Philosophıie, die aus der Entiremdung
neutik“ (38) kommt eın inhaltliıches Element über Kommentare ZU ext zurücktindet und
hınzu: Jjenes eıner mess1anıschen Zukunft als Be- die eım Wort des Andern beginnt, das als
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spate Antwort dem eıgenen Denken erst seiınen kanıschen Raum eın Gespräch herüber, das die
ınn 1bt, findet Bruckstein bel Franz Rosen- europäische Geistesgeschichte NEeEUuUu ordnen
Zweılg. Dieser hat S1e 1mM Gefolge ermann (ZO5 beginnt. Das Buch mMag verschıiedenen Punk-
hens als eın „Neues Denken“ der Philosophıie ten irrıtierend wirken, 1St ber VOTL allem Inspıi-
Hegels ENLZSESCHNYESCTIZL und 1n der Lehrhaus- ratıon, eine kritische Kulturtheorie, deren
tradıtıon des rabbinıischen Judentums 11- Tür erst einen Spalt aufgestoßen Ist, A4US Jüdi-
kert. Damıt wiırd der europäischen Denktradi- scher Sensibilität heraus weıterzudenken.

Christian Rutishauser 5t10N ıne Kritik entgegengehalten, die 1n der
Entiremdung bzw. 1m Andern e1In konstituti-
VeEeS FElement tür Hermeneutik überhaupt EeNT-

ec Der Kommentar, der offenbart und PHILONENKO, Marc Das Vaterunser. Vom Ge-
gleich den ext verhüllt bzw. die Sprache, die bet Jesu Zzu Gebet der Junger. Tübingen: Mobhr
vermuıittelt und zugleich CIreNNT, sınd unabding- Sıebeck 2002 VIIL,; 147 (ULB für Wıssen-
are Bedingungen des Verstehens: Nackte schatft. Br. 12590
Wahrheit oibt nıcht, 11 die Maske des Mo- Im „Jesus-Seminar” haben US-amerikanısche
SCS besagen. Neutestamentler über die Echtheit der Jesus-

Die Analyse der Metaphorık VO  - Verschleie- Worte in den Evangelien abgestimmt. Nach den
rung/Enthüllung 1n lexten der Kabbala dient Abstimmungsergebnissen haben S1e viıier cht-
der Autorıin schließlich für das „Offenlegen der heitsgrade für dıe Jesus-Worte testgelegt: sıcher
geschlechtlichen Strukturen 1n den tradıitionel- echt, wahrscheinlich echt, wahrscheinlich

echt und sicher unecht. Ihre Abstimmungser-len jüdıschen Sprachtormen selbst“ 15) Bıs 1n
dıe Philosophie VO Emmanel evınas hıneıin vebnısse haben S1€E 1n dem and AAheE Fıve (30S-
wırd s1e verfolgt. Dıie Präsenz (Csottes 1M uch- pels  CC dokumentiert. ach diesem Vertfahren 1St
stabengewand der Tora, dıie sıch als „Jungfrau VO dem Gebet, das Jesus seıne Junger lehrte, als
hne Augen” dem ännlıchen Gelehrten einZ1ges sıcher echtes Wort se1in Anfang übrıg
alleın 1M hermeneutischen Prozeß darstellt, 1st geblieben: „ Vater unser“. Alles Weıtere sallı al-
NUur otffensichtlichster Ausdruck eıner verästel- lenfalls noch als „wahrscheinlich echt“.
ten symbolischen Organısatıon der Geschlech- Das vorliegende Buch Z Vaterunser bietet
terdifferenz, dıe nach Bruckstein 1n der Dome- angesichts SOILC. fragwürdıger Methoden ufte-

stizıerung des Weiblichen eiınen zentralen stamentlicher Exegese 1ne begrüßenswerte Arl
Gravitationspunkt autweist. ternatıve. Marc Philonenko 1St emeritierter Pro-

tessor für Religionsgeschichte der UnıiversıitätAuf den Beıtrag ZUT: Gender-Frage folgt
nde gleichsam als bewahrendes rbe der Straßburg. In seinem uch o1bt auf 114 Seıten
Moderne eın Auftsatz ZUTFr radıkalen Mythos- erkennen, W1e€e CNS das Vaterunser mıiıt der
kritik des kritischen Idealısmus ermann (56= Tradıtion der jüdıschen Schrift und der VO: ıhm
hens und seiner platonischen Maımonides-Re- untersuchten frühjüdischen Lıteratur verbun-
zeption. Diese apologetische Denkfigur, die den ISTt. Aus diesen religionsgeschichtlichen
sıch 1m Denken des Ursprungs und 1n der Idee Ursprungen konnte A Gebet Jesu und der

ersten christlichen Gemeinden werden.des Gsuten jense1ts des Se1ns konkretisıiert 1ın
der Idee der Humanıtäat testmacht, Welß sıch Im Neuen Testament 1St das Gebet 1n
letztlich einer negatıven Theologie verpflichtet, WwWwel unterschiedlichen Fassungen, Matthäus
die angesichts jeder Neıigung ZUr Sakralısıerung (6. 9—13) und Lukas (T 2—4), überlietert. IDer
der Welt b7Zzw. ZU „Götzendienst“ wacht. Fassung des Matthäus-Evangelıums steht eıne

Dıie Stärke des gut lesbaren Buches liegt 1n dritte Überlieferung des Vaterunsers 1n der
urchristlichen Laiteratur nahe S1e findet sıch 1nseiınem ausdrücklichen Schöpfen au tradıt10-

nellen jüdischen und philosophischen Tradıitio- der Dıdache, einer Gemeindeordnung, dıie nıcht
TenN ZUr postmodernen Diskussion kultu- 1e] Jünger 1St als die neutestamentlichen Schrit-
relle Identität. Fur den deutschen Leser scheıint LE  =) ach Philonenko geht das Vaterunser 1mM
aus dem jüdiısch-Iranzösıischen und US-amerı1- Unterschied den Auffassungen des Jesus-de-
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